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Entwicklungshilfe aus humanistischer Sicht
Der Film zum Einstieg in die Tagesthematik war erschütternd
und ernüchternd. «God loves Uganda» zeigt auf, mit welcher
Ignoranz US-evangelikale «Taliban» dieWelt beglücken wollen.
Eine Mission aus Eigennutz, deren Folgen unvorhersehbar und
unkontrollierbar sind. Die Bevölkerung eines dysfunktionalen
Staates greift zur Selbstjustiz und verfolgt und tötet
Homosexuellegleich selbst. Gezeigt wird, wie man die Massen aufhetzt
und was verblendete Menschen mit verbal «gut gemeinten»
Absichten anrichten können. Hass in den Augen oder aber
selig lächelnd.

Das Referat von Martin Fässler («Gastrecht für alle - von der
Missionierung zur wirksamen Zusammenarbeit») zeigte im
Anschluss daran die andere, etwas erfreulichere Seiteder
«Entwicklungshilfe» auf. Zwar leisten Staaten internationale Hilfe nach
wievorausviel Eigennutz. Jedoch durchdringtmittlerweileder
Begriff Zusammenarbeit die Tätigkeit. Subsidiäre Arbeit und
nicht «Hilfe» allein ist angesagt. Fässler machte klar, warum
auch für Humanisten der Umweltschutz ein ganz wichtiges
Thema sein sollte. Der Klimawandel trifft die Selbstversorger,
die erst wegen fehlenden Regens oder Überschwemmungen
überhaupt hilfsbedürftig werden. Die Direktion für Entwicklung
und Zusammenarbeit DEZA hat den Klimawandel als eine der
grössten Gefahren für die erfolgreiche Armutsbekämpfung in
der Zukunft ausgemacht. In seinem Vortrag erläuterte Fässler,
wie wichtig stetige Aufarbeitung und Kontrolle der Arbeit des
DEZA ist. So werde stetig aus Fehlern in Führung und Arbeit
in der Vergangenheit gelernt.

Anschliessend an Referat und Diskussion ging der rege
Austausch beim gemeinsamen Essen weiter. Dieserführtedirektzur
Podiumsdiskussion, welche auf Youtube nachverfolgt werden
kann: www.welthumanistentag.ch

Mit Gülsha Adilji von JOIZ, Odilo Noti, Caritas, Adriano Man-
nino, Co-Präsident Giordano Bruno Stiftung Schweiz, Hannes
Schüle, Queeramnesty, und Martin Fässler, DEZA, entwickelte
sich eine Diskussion, an der die Besucher ebenfalls aktiv
teilnahmen. Sie konnten eine breite Palette an Eindrücken mit
nach Hause nehmen: Vorgefasste gute Absichten trafen auf
nüchterne Erfahrung der Realität. Und wie im Film zeigt sich,
dass Wissen alleine Menschen nicht weiterbringt. Es braucht
Emotionen, Respekt und Engagement um die Anliegen des
«Welthumanismus» weiter zu fördern.

Den Abschluss des Abends bildete Montlafi Elnorah Räber mit
der Black Earth Band. Als Leadsängerin im Musical «African
Footprint» sang und tanzte Montlafi schon in der ganzen Welt,
wohl kaum aber in einem «Dichter-Lokal», wo im Raum nebenan
ein Wettkampf stattfand. Denn gleichzeitig tanzte Ghana im
Spiel gegen Deutschland. Dies machte an diesem strahlenden
heissen Tag einmal mehr klar, wie global Events - ob Fussball
oder Welthumanistentag - verbunden sind.

Franziska Uli und Rudolf Weber organisierten den diesjährigen
Event zum Welthumanistentag für die Zürcher Freidenkerinnen.
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